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Eine gesellige Form des Reisens
Nicht nur Senioren reisen gerne mit dem Bus, auch das jüngere Publikum nutzt ihn regelmäßig. Warum das so ist und selbst Weltreisen kein Tabu-Thema sind

VON ANJA WELLER

S I EGEN . Eine Anfrage zwecks Klassen-
fahrt an ein Busunternehmen zu formulie-
ren, im ansprechenden Briefformat, gehör-
te eine Zeit lang zum Schulcurriculum. Die
Briefe wurden nicht abgeschickt, erhielten
aberNoten. Heute stehen erfundene Freun-
de und Verwandte als Adressaten für Schü-
lerbriefe im Lehrplan – Anfragen an Bus-
unternehmen erfolgen über die aktuellen,
meist digitalen Kanäle. Geändert hat sich
aber nicht: Für den Schulausflug ist der Rei-
sebus ein gern genutztes Verkehrsmittel.
Das bestätigt Hermann Meyering, der Vor-
sitzende der Gütegemeinschaft Buskomfort
gbk.
Hauptzielgruppe der Bustouristik seien

aber die Senioren, erläutert er: „Mehr als
die Hälfte der Kunden gehört zu Genera-
tion 60plus. Das Durchschnittsalter liegt bei
57 Jahren.“ Aber er erweitert das Bild: „Bei
den Skireisen dominiert das junge Publi-
kum. Und Familien buchen Tagesfahrten

oder Badereisen nach Kroatien oder Ita-
lien. Dabei kommen sie in den Genuss von
familienfreundlichen Hotels an den Strän-
den der Adria.“
Für die Busse ist dabei kein Ziel zu weit,

berichtet Hermann Meyering: „Theoretisch
gibt es kein Limit. 2008 war eine Reisegrup-
pe 70 Tage von Freiburg bis Peking im Bus
unterwegs. Fünf Jahre später ist der glei-
che Veranstalter zu einerWeltreisemit dem
Bus aufgebrochen – die Tour dauerte mehr
als neun Monate. Doch in der Regel steu-
ern Reisebusse europäische Ziele an.
Urlaubsorte inAlbanien, Griechenland oder
Rumänien werden als reine Busreise mit
Zwischenübernachtungen bei der An- und
Abreise oder als Flug-Bus-Kombination an-
geboten.“
Dabei sind die Busunternehmen dicht an

den Wünschen ihrer Kunden – kein Wun-
der: Oft handelt es sich um mittelständisch
geführte Betriebe mit teils 100-jähriger Ge-
schichte. Hermann Meyering erzählt: „In
diesen mittelständischen Unternehmen sit-

zen zum Teil auch der Chef oder die Che-
fin persönlich am Steuer des Reisebusses.
Deshalb kennt der Busreiseveranstalter die
Bedürfnisse seiner Kunden und kann den
Service in Hotels und Gaststätten aus eige-
ner Erfahrung beurteilen. Und zahlreiche
Unternehmen befragen ihre Gäste im An-
schluss an eine Reise zur Zufriedenheit und
erhalten so wertvolle Informationen.“
Wie sieht es aus mit dem Thema Nach-

haltigkeit? Womit können Busreisen hier
punkten? Rollen demnächst mehr Elektro-
Busse über die Straßen? „Nach der Statis-
tik des Umweltbundesamts stößt der Reise-
bus nur 42 Gramm Treibhausgas pro Per-
sonenkilometer aus. Damit ist er nicht nur
klimafreundlicher als Pkw und Flieger. Er
belastet die Atmosphäre auch mit weniger
schädlichen Emissionen als die Bahn“, ver-
gleicht Hermann Meyering.
„Auch als sparsames Verkehrsmittel leis-

tet der Reisebus einen wichtigen Beitrag
zum Klimaschutz. Denn im Schnitt ver-
braucht er weniger als einen Liter pro 100

Personenkilometer. Bei einer durchschnitt-
lichen Auslastung mit 33 Personen benö-
tigt er auf 100 Kilometer nur etwa 25 Liter.
Zudem ersetzt ein Reisebus mindestens 22
Pkw, die durchschnittlich nur mit 1,5 Per-
sonenbesetzt sind.Damit beugt der umwelt-
freundliche Reisebus langen Staus auf den
Straßen und dem Verkehrsinfarkt in Städ-
ten vor.“
Im Reiseverkehr spiele der E-Bus aber

noch keine nennenswerte Rolle: „Aufgrund
der geringen Reichweiten und der fehlen-
denLadeinfrastruktur“, erläutert derExper-
te der gbk. Er sieht die Zukunft bei E-Fuels
undHVO(HydrotreatedVegetableOil): „So-
bald diese synthetischen Treibstoffe in aus-
reichendem Maß zur Verfügung stehen,
können sie von der Bustouristik genutzt
werden.“
Wahrscheinlich gibt aber ein weiterer

Aspekt denAusschlag, umsich für eineBus-
reise zu entscheiden: die Geselligkeit. „Vor
allem alleinstehende Senioren schätzen die
Busreise als gesellige Form des Tourismus.
Denn in der Gruppe finden sie leicht Kon-
takt und können neue Freundschaften
knüpfen. Zumal sich im Bus oft Menschen
mit gleichen Interessen treffen, die bei-
spielsweise gerne wandern oder Musicals
besuchen. Auf einer kulinarischen Genuss-
reise tauschen sie dann Kochrezepte aus
und schwärmen von französischen Rotwei-
nen. Wer eine Städtereise bucht, kann mit
seinem Sitznachbarn über die Architektur
der Renaissance fachsimpeln. Und wäh-
rend einer Kulturreise diskutieren die Teil-
nehmer über den Einfluss der frühen Im-
pressionisten auf die postmoderne Male-
rei“, beschreibt Hermann Meyering.
So richtig gemütlich also – und das liegt

nicht nur an gleichgesinnten Reisegenos-
sen. „Im Vier-Sterne-Bus genießt der Rei-
segast eine großzügige Beinfreiheit von
mindestens 74 Zentimetern. Zudem ma-
chen verstellbare Rückenlehnen, der Fahr-
gasttisch, eine Leselampe sowie eine Toilet-
te auch lange Reisen zu einem kurzweili-
gen und entspannten Vergnügen“, zählt der
Fachmann der gbk auf.
„Rundreisen in das Ausland sind im

Fünf-Sterne-Bus ein erholsames Erlebnis.
Mit noch mehr Beinfreiheit und einer noch
geräumigeren Toilette. Die Gäste können
ihre mobilen Endgeräte an Steckdosen oder
USB-Buchsen aufladen.“ Aber das ist noch
nicht alles: Busse mit dem Zusatzprädikat
„Superior“ bieten weiteren Luxus. „Etwa
einem Panoramadach, durch das nachts der

Sternenhimmel bewundert werden kann.
Oder mit Einzelsitzen, einer stimmungsvol-
len Ambientebeleuchtung und einem Bis-
trobereich mit Vis-á-vis-Tischen“, berich-
tet Hermann Meyering.
Seine Empfehlung: Wer eine Busreise

bucht, sollte auf das RAL-Gütezeichen Bus-
komfort achten. „Nur diese echten Sterne
basieren auf strengen Kriterien, deren Ein-

haltung regelmäßig von unabhängigen
Prüforganisationen wie TÜV oder DEKRA
kontrolliert wird.“

Und noch ein Tipp: „Busreisegäste soll-
ten sich vor der Buchung vergewissern, dass
ihre Gruppe von einer qualifizierten Reise-
leitung begleitet wird, die ihnen von An-
fang an als Ansprechpartner zur Verfü-
gung steht.“

Vor einigen Jahren gab es einen Trend
zum Reisen mit Rotels, den Bussen mit
Schlafanhänger. „Das ist ein Nischenpro-
dukt für Abenteuerlustige, die mit Gleich-
gesinnten zu Expeditionen auf verschiede-
nen Kontinenten aufbrechen“, meint der
Experte. „Da hier keine steigende Nachfra-
ge zu beobachten ist, bleibt das Angebot
überschaubar. Die große Mehrheit der Bus-
touristen schätzt den Komfort einer Über-
nachtung in hochwertigen Hotels.“

Komfortabler geht es kaum: Im Reisebus steuern die Fahrgäste ganz entspannt ihr Ziel an – und das in der Gesellschaft gleich-
gesinnter Mitreisender. Fotos: gbk
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